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Das neue Reichstagsgebäude in Berlin. 

Leider gestattet es das Programm dieser Zeitschrift 
nicht, der Darstellung ausländischer Bauwerke einen 
breiten Raum zu ^__ 
gewähren. Aber 
ganz unerwähnt 
können wir die 
F ertigstellung des 
grössten Monu¬ 
mentalbaues des 
neuen Deutschen 

Reiches doch 
nicht lassen. Nach 
zehnjähriger Bau¬ 
zeit ist das Reichs¬ 
haus nun vollen¬ 
det worden und 
am 5. December 
wurde die Schluss¬ 
steinlegung durch 
den Kaiser voll¬ 
zogen. 

Mit eigen- 
thümlichen Ge¬ 
fühlen sieht man 
dem Augenblick 
entgegen, wo der 
jugendliche Herr¬ 
scher dem Archi¬ 

tekten dieses 
Baues gegenüber¬ 
treten wird. Denn 
Kaiser Wilhelm 
hat aus seiner Ab¬ 

neigung gegen 
Paul Wallot’s 

Werk nie ein Hehl gemacht. Soll er ja die Kuppel des 
neuen Reichstagsgebäudes den Gipfel der Geschmacklosigkeit 

genannt haben! Eine Entschädigung für die mangelnde 
Gunst bei Hofe wird Professor Wallot in den Ehrungen 
_ _ finden, deren Ge¬ 

genstand er jetzt 
ist. Die Univer¬ 
sität zu Giessen 

hat ihn zum 
Ehrendoctor der 

Philosophie er¬ 
nannt und der 

Verein Berliner 
Künstler wählte 

ihn zu seinem 
Ehrenmitglied. 

Der Architekten¬ 
verein in Berlin 
that dasselbe, es 

ist sein erstes- 
Ehrenmitglied 

seit siebzigjähri¬ 
gem Bestände. 

Als aber die Jury 
der Berliner 

Kunstausstellung 
den Meister für 
die grosse gol¬ 
dene Medaille vor¬ 
schlug, da machte 
Kaiser Wilhelm 
von seinem for¬ 
malen Rechte Ge¬ 
brauch und er- 

, kannte Wallot nur 
die kleine goldene 
Medaille zu. 

Wenn man bedenkt, dass Wallot dem neuen Deutschen 
Reiche sein neues Haus gebaut und seiner Einheit damit 
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